
  

      
   

Fig. 270. Schnitt.
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Die Dampfkelfel und Mafchinen befinden fich in einem abfeits gelegenen befonderen Gebäude.
Für die Erwärmung des Badewaflers, die Heizung, den Betrieb der Pumpmafchinen u. [. w. find zwei
Keifel mit je 65 qm Heizfläche, von denen der eine die Referve bildet, vorhanden?”).

7) Moor- und Schlammbäder.
Zu den bezüglich ihrer Einrichtung eigenartigiten Bädern gehören dieSchlamm— und Moorbade-Anftalten. In der Badetechnik bezeichnet man mitSchlamm eine in natürlichen Mineralwafl'ern eingefurnpfte erdige Subitanzmineralifcher Herkunft, Während Moor ein dem Torf ähnliches pflanzlichesGebilde iit, das in und zwifchen feinen Wurzelfafern das he11kraftige Mineral-waffer nebit feinen Niederfchlägen enthält. Die in befonderen, fahrbarenWannen (fiehe Art. 139, S. 104) zu bereitenden Bäder erfordern die Aufwendungerhöhter Sorgfalt, damit die genannten, dem Waifer beigemifchten Stoffe

gegangen. Auch die Vorbereitung der Stoffe, die theils von fremden Bei-mifchungen gereinigt, theils zerkleinert werden müffen, erfordert befondereEinrichtungen.
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